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Kompakt und kompetent AUF EINEN BLICK

gut und günstig wohnen

Gagfah-Siedlung Greppin: Abriss beginnt
Manche Dinge gehen schneller als gedacht. In der 
Februar-Ausgabe 2017 unserer HAUSPOST berich-
teten wir im Leitartikel über das Vorhaben der WSG, 
die gut drei Hektar Grundstück, die wir in Greppin 
besitzen, mit einer den dörfl ichen Charakter Grep-
pins nachzeichnenden Siedlungsanlage neu zu be-
bauen. Die zuvor erforderlichen Abrissarbeiten sa-
hen wir frühestens 2018 beginnen, da die hierfür 
notwendigen Fördermittel zwar beantragt, aber zum 
damalige Zeitpunkt noch nicht bewilligt waren. Ein 
glücklicher Umstand und das Vertrauen der Stadt in 
unser Vorhaben haben nun dazu geführt, dass der 
WSG „außerplanmäßig“ andernorts nicht verwende-
te Abrissfördermittel aus dem Jahr 2013 zur Verfü-
gung gestellt wurden, um mit dem Rückbau leerste-
hender Objekte so schnell wie möglich anzufangen. 
Sofern Ausschreibung und Vergabe der Bauleistun-
gen problemlos verlaufen, können wir noch im De-
zember dieses Jahres mit den Abrissarbeiten in der 
Kant- und Heinestraße beginnen. Voraussichtlich bis 
Anfang April 2018 werden die Arbeiten abgeschlos-
sen sein. Die B$willigung weiterer Abrissfördermittel 
ist bereits angekündigt. Dann wird der Rückbau erst-
malig auch Häuser betreffen, die noch nicht vollstän-
dig leerstehen. Die betreffenden Bewohnerinnen und 
Bewohner werden jedoch rechtzeitig informiert und 
können auf Unterstützung beim erforderlichen Um-
zug in eine neue Wohnung vertrauen.           

WSG: Bauvorhaben 2018
Im Oktober 2017 haben Vorstand und Aufsichtsrat 
die Bauvorhaben unserer Genossenschaft für 2018 
beraten. Außer der Fertigstellung der im Jahr 2017 
begonnenen Baumaßnahmen wie der im Stadtum-
bau Ost geförderten Begegnungsstätte „Hofl aden“ 
und der Gehwegerweiterung nebst integrierter Müll-
standfl ächen in der Goethestraße im Bitterfelder 
Dichterviertel stehen 2018 erneut wohnraumbezo-
gene Sanierungs- und Modernisierungsmaßnahmen 
im Vordergrund. Ca. eine halbe Million Euro wird die 
WSG hierfür bereitstellen. Das Fläminger Ufer 20 in 
Bitterfeld wird für ca. 275 TEUR vom Dach bis zum 
Keller instandgesetzt und modernisiert. Die ab-
schnittsweise Erneuerung der Greppiner Straße 10 
in Wolfen mit ihren über 30 Kleinstwohnungen wird 
fortgesetzt. Weitere Bauvorhaben werden im Jahr 
2018 zumindest planungsseitig vorbereitet, darunter 
das erste der zwei „Kavaliershäuser“ in der Bitterfel-
der Heinrich-von-Kleist-Straße und das denkmalge-
schützte Mehrfa$ilienhaus in der Niemegker Straße 
8. Für die ebenfalls denkmalgeschützte Geschäfts-
stelle der WSG in der Lindenstraße 8 steht 2018 der 
Abriss eines baufälligen Balkonvorbaus auf dem Pro-
gramm. Zusammen mit der anschließend erforderli-
chen denkmalgerechten Wiederherstellung der Ge-
bäudefront kostet diese Maßnahme laut derzeitiger 
Kostenschätzung ca. 70 TEUR.

Feiertage am Jahresende: 
Schließzeit dazwischen
Über die Weihnachtsfeiertage und den Jahreswech-
sel 2017 / 2018 bleibt unsere Geschäftsstelle in der 
Lindenstraße 8 in Bitterfeld für den Publikumsverkehr 
geschlossen. Sie erreichen uns in diesem Jahr letzt-
malig am Freitag, den 22. Dezember. Im neuen Jahr 
sind wir dann ab Dienstag, den 2. Januar, wieder für 
Sie da. In Notfällen steht Ihnen unter der Telefon-
nummer 03494 / 44 067 ein zentraler Havariedienst 
der Firma TOKO zur Verfügung.

WSG-Mannschaft spielt in neuer Aufstellung
Seit dem 1. Oktober 2017 gilt in der Wohnstättenge-
nossenschaft ein neues Organigramm. Was das ist, 
ein Organigramm? Nun, in gewisser Weise so etwas 
wie eine Mannschaftsaufstellung im Fußball, bloß 
nicht so häufi g wechselnd. Die Neuaufstellung der 
WSG-Mannschaft war aus mehreren Gründen erfor-
derlich. Der aktiv bewirtschaftete Bestand an Woh-

nungen hat sich in den letzten Jahren plangerecht 
weiter verringert. Auch für die über 250 Wohnungen 
in Greppin ist nun das Ende absehbar und mit dem 
Mehrgenerationenpark eine Zukunft in Planung, bei 
der die WSG zwar eine Rolle, aber nicht mehr die 
Hauptrolle spielt. Langjährige Mitarbeiter nehmen aus 
Alters- oder anderen Gründen langsam Abschied von 
unserer Genossenschaft. Arbeitsschwerpunkte und 
-aufgaben verändern sich und die Arbeitswelt digi-
talisiert sich immer mehr. Mit der Neustrukturierung 
der Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten in unserer 
Genossenschaft haben wir uns diesen Veränderun-
gen gestellt. 
Die wesentliche Neuerung beste$t in der Zusam-
menfassung der kaufmännischen Verwaltung und 
technischen Betreuung unseres Kernbestandes von 
ca. 850 Wohnungen in den Ortsteilen Wolfen und 
Bitterfeld im Bereich Vermietung / Bewirtschaftung. 
Die Vermietung und Bewirtschaftung unseres gesam-
ten Kernbestandes wird nun von einem dreiköpfi gen 
Team verantwortet, das sich a$s erfahrenen und en-
gagierten Fachwirten der Immobilienwirtschaft zu-
sammensetzt: Uwe Lauf, Christopher Teicher und 
unser neuer Kollege Maik Szelejewski sorgen ge-
meinsam für die Bewerbung, Vermietung und Funkti-
onsfähigkeit unseres Wohnungsbestandes sowie der 
zugehörigen Außenanlagen. Innerhalb dieses Teams 
kann jeder jeden vertreten, aber natürlich hat auch je-
der der Drei seinen eigenen Arbeitsschwerpunkt. So 
zeichnet Herr Lauf federführend für die Neuvermie-
tung unserer Wohnungen verantwortlich. Darin ein-
geschlossen ist die Veranlassung und Betreuung der 
zur Neuvermietung erforderlichen Sanierungs- und 
Modernisierungsarbeiten. Maik Szelejewski ist Herr 
über die Budgets der WSG für die Instandhaltung und 
Instandsetzung der vermieteten Wohnungen und aller 
Objekte des Kernstands unserer Genossenschaft. Er 
koordiniert die geordnete Bewirtschaftung der Wohn-
anlagen, besichtigt und bewertet gemeldete Mängel 
und Schäden, veranlasst erforderliche Reparatu-
ren und sorgt für die Verkehrssicherheit in unseren 
Wohnanlagen des Kern$estands. Herr Teicher ist für 
die mediale Vermarktung unserer Wohnungsangebo-
te und die Imagepfl ege unserer Genossenschaft zu-
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ständig. Zugleich managt er alle Fördermittelprojekte 
der WSG und steuert die zentralen Investitionsvorha-
ben unserer Genossens$haft. In Sachen Vermietung 
ist er der erste Stellvertreter des Chefvermieters Uwe 
Lauf. Unser nach Erreichen des gesetzlichen Renten-
alters nun in Teilzeit arbeitender Herr Berghoff küm-
mert sich um alle Liegenschaften, die nicht zum Kern-

bestand unserer 
Genossenschaft 
gehören und er-
ledigt zahlreiche 
Sonderaufga-
ben, die im posi-
tiven Sinne Auf-
räumarbe i ten 
darstellen. Als 
erfahrener Ein-
zelkämpfer ist 
er dabei direkt 
dem Vorstand 
unterstellt, aber 
jederzeit auch 
bereit und in der 
Lage, der Mann-

schaft im Bereich Vermietung und Bewirtschaftung 
den Rücken freizuhalten.              
In den übrigen Arbeitsbereichen unserer Genossen-
schaft sind die Veränderungen weniger gravierend. 
Das Rechnungswesen und Controlling obliegen 
weiterhin Andrea Dittmann, der Prokuristin unserer 
Genossenschaft. Anke Fitzner zeichnet für alles ver-
antwortlich, was mit Betriebskosten und deren Ab-
rechnung zu tun hat. Außerdem ist sie für die Kredito-
renbuchhaltung zuständig und vertritt Frau Dittmann 
in allen Fragen der Finanz- und Mietenbuchhaltung. 
Kathrin Mendler betreut wie bisher das Mitgliederwe-
sen und die beiden Vorstandsmitglieder der Genos-
senschaft.   
Herr Allner, der viele Jahre als Liegenschaftspfl eger 
im Rahmen einer geringfügigen Beschäftigung für 
uns tätig war, scheidet aus den Diensten der WSG 
aus: seine Selbstständigkeit als Fußpfl eger und Kos-
metiker verlangt inzwischen den ganzen Mann. Et-
was komplexer sind die Verhältnisse beim WSG-Ur-
gestein Dieter Krillwitz. Auch Herr Krillwitz beendet 
seine Tätigkeit für unsere Genossenschaft. Bis zu 
seinem Ausscheiden im März 2018 wird Herr Krillwitz 
seinen Dienst wohl nicht noch einmal aufnehmen. Für 
seine jahrelange, engagierte Pfl ichterfüllung schulden 
wir ihm Dank und höchste Anerkennung.    

Die WSG ist nun kompakter aufgestellt. Dass sie 
auch kompetent aufgestellt ist, daran haben wir kei-
nen Zweifel. Unsere Aufgabe in den nächsten Mo-
naten wird es sein, dies auch für die Mitglieder und 
Mieter unserer Genossenschaft sichtbar zu machen.





BOULEVARD

Was zum Teufel ist G Zehn? Der 500. Jahrestag der 
Reformation liegt hinter uns. Die Luther Dekade ist 
endgültig vorbei. Da käme ein Artikel zu den zehn 
Geboten – im Theologenkreis auch gern mal G zehn 
genannt – reichlich spät. Außerdem ist zu diesem 
Thema in den letzten Monaten nicht schon alles ge-
sagt oder geschrieben worden? Sollte sich jetzt auch 
noch die Hauspost versündigen?

Auch mit einem Nachfolger des G Eins, dem ersten 
elektronischen Computer in Deutschland oder dem 
Computer-Sprachprotokoll G Zwei hat G Zehn nichts 
zu tun. Es ist auch kein Verhandlungsformat, das nun 
den Weltgipfeln G Sieben oder G Acht, dem alljährli-
chen Auftrieb der Staatschefs der größten Industrie-
staaten mal ohne und mal mit Russland, folgen und 
jährlich in Bitterfeld-Wolfen stattfi nden soll. Es ist 
auch keine neue Form des Abiturs an Sachsen-An-
halts-Schulen. 

Nein, G Zehn bei der WSG, das ist ein Haus. Und 
von dem soll hier die Rede sein. Es liegt in Wolfen, 
Greppiner Straße und trägt die Nummer Zehn. Ei-
gentlich nicht als klassisches Wohnhaus konzipiert, 
nahm es vormals di$ auf, die nur wochentags der 
Arbeit in der Farbenfabrik wegen nach Wolfen kamen 
oder noch auf eine neue Wohnung für den Famili-
ennachzug warteten. Noch früher, direkt nach sei-
ner Errichtung 1955 war es Lehrlings- und Ledigen-
wohnheim. Als es mit der Farbenfabrik Anfang der 
neunziger vorbei war, verlor auch das Haus mit den 
kleinen Ein-Raum-Wohnungen seine ursprüngliche 
Funktion. Es fi el in einen Dornröschenschlaf. Rings-
um veränderten sich fast alle Häuser der WSG, ob in 
Wolfen oder Bitterfeld. 

Aber G Zehn schien das zu verschlafen. Dabei sind 
die Wohnungen schon lange nicht mehr zeitgemäß. 
Die Elektrik ist in die Jahre gekommen. Aufbau von 
Dusche und Küche passt auch nicht mehr so richtig 
zu den neuen Lebenswelten. Aber die Zimmer mit 
ihren Schlafkojen haben Charme. Außerdem gibt es 
im Eingangsbereich des Erdgeschosses ein großes 
Foyer, das eigentlich zum Sitzen einladen sollte. Wie 

geschaffen für ein abendliches Treffen der Bewoh-
ner. Aber seit Jahren verwaist. Mancher würde sa-
gen, kein Wunder bei den Möbeln. Auch die Treppe 
ins erste Obergeschoss, fast wie in einem Jagdhaus. 
Und oben wieder ein riesiges Foyer. Viel Platz für Ide-
en. Stattdessen schien die Zeit stehen geblieben.

Doch seit einiger Zeit bewegt sich was. Zuerst wa-
ren da diese Sprayer im Treppenhaus im 1. Ober-
geschoss. Da hätte ma$ noch vermuten können, es 
handele sich um eine dieser üblichen Kunstaktio-
nen der WSG. Noch dazu tauchte fast gleichzeitig 
auf dem RBW dieser RAP als Erkennungsmelodie 
der neuen WSG-Serie ´Drei Asse für die Stadt` auf. 
Vielleicht wurde dafür noch ein guter Hintergrund ge-
braucht?

Dann kamen Elektriker. Sie zogen Strippen im Keller 
und gleichzeitig wurde die Wohnung gleich neben 

dem Eingang im Erdgeschoss umgebaut. Wasseran-
schlüsse gelegt und plötzlich standen in dem Raum 
Waschmaschinen. Gute, langlebige. Ein Angebot 
für die Mieter, die keinen Platz in ihren Wohnungen 
für eine eigene Waschmaschine haben oder für die 
sich deren Kauf nicht rentiert. Hier kann man nun 
für 2,50 € je Waschladung eine Maschine mieten. 
In unserer Gegend ein ungewohntes Angebot. In 
Großstädten jedoch längst tägliche Praxis. Wasch-
maschinen-Sharing. Spart Anschaffungskosten und 
Platz in der eigenen Wohnung. Und dient der Kom-
munikation, wenn man beim Waschgang gemeinsam 
wartet und ins Gespräch kommt. Gerade für junge 
Leute, denen das nötige Geld für die Investition fehlt 
und die dann meist auf ein bereits ausgedientes Ex-
emplar zurückgreifen müssen. Noch dazu, ohne das 
Haus zu verlassen. 

Aber auch Nachbarn aus den anderen Häusern 
könnten das Angebot nutzen. Noch wird das Gan-

G ZEHN 

DORNRÖSCHEN  ERWACHT

ze mit Argwohn beobachtet. Dabei ist die Rechnung 
doch ganz einfach. Wieviel Waschladungen müsste 
man waschen, um eine neue Maschine zu fi nanzie-
ren. Einfach mal probieren, rät der Autor.   

Aber kaum war wieder Ruhe im Haus, kamen schon 
wieder Bauleute. Dieses Mal in den Flur neben dem 
Waschraum. Jetzt ging es hier los. Und auch fünf 
Wohnungen bleiben nicht verschont. Dabei hatten 
sich die Bewohner so an das trübe Licht in diesem 
Flur gewöhnt. Und jetzt? Helle LED-Displays und far-
big gestaltete Türen. Und hinter diesen, Umgestal-
tung von Küche- und Bad-Bereich. Wer will d$ nicht 
gleich in sein Bett in der Schlafkoje fallen. Aber vor-
her noch was kochen und duschen! Eine neue Heiz-
station sorgt für wohlige Wärme.  

Demnächst werden die Bauarbeiter abziehen. Zieht 
dann wieder Ruhe ein? 

Eine kleine Pause wird es wohl erst einmal geben. 
Schließlich muss erst geschaut werden, ob die Idee 
funktioniert. Und vielleicht bringen neue Mieter ja 
auch noch andere neue Ideen mit. Und ganz ehrlich, 
am Ende kostet die Sanierung ja auch nicht wenig. 
Und da hält es die WSG hier wie bei ihren anderen 
Häusern. Schrittweise. Aber mit klarem Plan, denn 

die G Zehn ist ein besonderes Haus, so unscheinbar 
es da in der Greppiner Straße an der Ecke steht. Und 
es ist für die WSG eines mit Perspektive. 

Noch ist die Fassade in trübes gelb gefasst. Hier 
und da müsste der Putz ausgebessert werden. Und 
auch der Eingang ist $eiterhin unscheinbar. Aber 
im Inneren erwacht das Haus langsam aus seinem 
Dornröschenschlaf. Und wenn sich dieses Dornrö-
schen dann den Schlaf aus den Augen reibt, kann 
aus der heute noch unscheinbaren Raupe ein schö-
ner Schmetterling mit buntem Kleid werden. Ein 
ganz besonderer! Und dann wird dieses unter dem 
Namen G Zehn weithin im Ortsteil Wolfen leuchten. 
Und im besten Fall werden im Innern Menschen un-
terschiedlichen Alters gemeinsam wohnen, geteilt 
waschen und den einen oder anderen Abend ge-
meinsam im Foyer sitzen. So jedenfalls stellen sich 
das die von der WSG vor. Der Autor bleibt dran und 
berichtet weiter.  




